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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Die fiktive vierzügige Karl-Küpper-Gesamtschule liegt in Rösrath in einem
ländlichen Einzugsbereich. Da die nächsten Gesamtschulen erst in Gum-
mersbach, Bergisch Gladbach und Kürten liegen, kommen viele Schüle-
rinnen und Schüler aus den umliegenden Ortschaften mit dem Bus oder
der Bahn zur Schule. In der Sekundarstufe I haben die Klassen in der Re-
gel 30 Schülerinnen und Schüler.

Die Fächer Hauswirtschaft, Technik und Wirtschaft im Lernbereich Ar-
beitslehre werden an der Karl-Küpper-Gesamtschule im Verlauf der Se-
kundarstufe I – z.T. im halbjährlichen Wechsel – in der Regel zweistündig
unterrichtet. Im Einzelnen sieht die Verteilung der Fächer auf die Jahr-
gangsstufen wie folgt aus:

Jgst./Fächer Hauswirtschaft Technik Wirtschaft
5 1. Halbjahr: 2 Std. 2. Halbjahr: 2 Std.
6 2. Halbjahr: 1 Std.
7 1. Halbjahr: 2 Std. 2. Halbjahr: 1 Std.
8 1. Halbjahr: 2 Std. 2. Halbjahr: 2 Std.
9 2. Halbjahr: 1 Std. 1. Halbjahr: 2 Std.

10 1. Halbjahr: 2 Std. 2. Halbjahr: 2 Std. 2. Halbjahr: 2 Std.

Die Karl-Küpper-Gesamtschule hat sich dazu entschieden, den Fächern
Hauswirtschaft und Technik in Klasse 5 ein stärkeres Gewicht zu geben,
um den Schülerinnen und Schülern eine fundierte Wahl für den Wahl-
pflichtunterricht zu ermöglichen. Die Stunden für das Fach Wirtschaft sind
vor allem im zweiten Teil der Sekundarstufe I angesiedelt, um u.a. die
Aufgaben im Bereich der Studien- und Berufswahlorientierung wahrneh-
men, eine angemessene Vorbereitung auf die Oberstufe (Kurswahl: Sozi-
alwissenschaften/Wirtschaft in der Sekundarstufe II) gewährleisten und
auch allen Schülerinnen und Schülern, die die Schule nach Klasse 10 ver-
lassen, eine ökonomische Grundbildung vermitteln zu können.

Der vorliegende schulinterne Lehrplan geht im Folgenden je angegebener
Jahreswochenstunde von 30 festgelegten Unterrichtsstunden aus, sodass
den Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus genügend Freiraum für Ver-
tiefungen und eigene Schwerpunktsetzungen verbleibt.

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Arbeitslehre mit den Teilkonferen-
zen Hauswirtschaft, Technik und Wirtschaft 12 Kolleginnen und Kollegen,
von denen jeweils vier die Fakultas für Hauswirtschaft, Technik bzw. Sozi-
alwissenschaften besitzen. Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung
zu unterstützen, stehen ausgearbeitete Unterrichtsreihen und Materialien
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am Lehrerterminal oder auf dem Webserver (Edunex) der Schule als
Download zur Verfügung. Die Fachkonferenz Arbeitslehre tagt stets zu-
nächst als Lernbereichs-Fachkonferenz, um die Fächerintegration zu er-
möglichen und Absprachen zu integrativen Vorhaben zu ermöglichen. Erst
im zweiten Teil der Lernbereichs-Fachkonferenz ordnen sich die Kollegin-
nen und Kollegen den Teilfach-Konferenzen zu, um teilfachbezogene Ab-
sprachen zu treffen.

Die Fachkonferenz Wirtschaft insgesamt hat sich u.a. das Ziel gesetzt,
den Schülerinnen und Schülern eine reflektierte Berufsorientierung zu er-
möglichen. Hierzu werden Aspekte der Berufsorientierung ab Klasse 6 mit
unterschiedlichen Gewichtungen im Unterricht thematisiert. Zur Unterstüt-
zung erfolgen Teilnahmen am „Girls’ and boys’ day“ sowie Betriebsbesich-
tigungen im lokalen Umfeld. Im ersten Halbjahr der Klasse 9 findet ein
dreiwöchiges Betriebspraktikum statt. Weiterhin werden regelmäßig „Er-
zählcafés“ durchgeführt, bei denen Eltern für Schülerinnen und Schüler
ihre Berufe vorstellen.

In einem zweitägigen Bewerbungstraining im Jahrgang 9 werden reale
Bewerbungssituationen nachgestellt. Schüler bewerben sich bei örtlichen
Unternehmen und durchlaufen im Klassenverband ein Vorstellungsge-
spräch. Im Anschluss daran werden durch die Personalleiter Rückmel-
dungen über die Art, Form und Inhalt der schriftlichen Bewerbung sowie
das Auftreten in der Bewerbungssituation rückgemeldet.
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und
zu entwickeln.

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts-
und der Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Metho-
den- und Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die Sach- und
Urteilskompetenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung
finden. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass im Kernlehrplan keine kon-
kretisierte Zuordnung von Methoden- und Handlungskompetenzen zu den
Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste
Verlinkung im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans vorgenommen
werden muss. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orien-
tierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann.
Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Prak-
tika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscur-
riculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2)
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
ne Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
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methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier,
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-
den.



2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Jahrgangsstufe 6 (2. Halbjahr)
Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Das brauche ich unbedingt! – Kann ich mir das leisten?

Kompetenzen:
 entnehmen Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit fragenrelevante

Informationen (MK 2),
 entnehmen einfachen modellhaften Darstellungen fragengeleitet Infor-

mationen (MK 3),
 analysieren in elementarer Form diskontinuierliche Texte wie Statisti-

ken, Schaubilder, Diagramme und Grafiken einfacher Strukturiertheit
(MK 6),

 entwickeln angeleitet Kriterien zur Beschreibung ökonomischer Sach-
verhalte (MK 10),

 entwickeln unter Anleitung – auch simulativ – einzelne Lösungen und
Lösungswege für überschaubare fachbezogene Probleme (HK 1),

 vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit
kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im unterrichtlichen
Zusammenhang (HK 3).

Inhaltsfelder: IF 1 (Wirtschaften in privaten Haushalten)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Grundbedürfnisse des Menschen ♦ Konsum-
verhalten und Verkaufsstrategien

Zeitbedarf: 8 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Augen auf beim Warenkauf – was bekomme ich für mein Geld?

Kompetenzen:
 analysieren in elementarer Form einfache kontinuierliche Texte (MK 5),
 analysieren einfache Fallbeispiele aus dem Alltag (MK 9),
 beschreiben einfache Sachverhalte sprachlich angemessen unter Ver-

wendung relevanter Fachbegriffe (MK 11),
 erstellen mit Hilfestellung einfache Skizzen, Diagramme und Schaubil-

der zur Darstellung von Informationen (MK 12),
 nehmen vorgegebene andere Positionen ein und bilden diese probe-

weise ab (HK 4),

Inhaltsfelder: IF 1 (Wirtschaften in privaten Haushalten)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Konsumverhalten und Verkaufsstrategien ♦ 
Verbraucherpolitik

Zeitbedarf: 7 Std.

Projektwoche zum Thema „Konsum“, incl. schriftlicher Befragung von
Schülerinnen und Schülern

Kompetenzen:

 recherchieren unter Anleitung in eingegrenzten Mediensammlungen
und beschaffen – auch unter Nutzung von Inhaltsverzeichnis, Register
und Glossar – zielgerichtet Informationen aus Büchern und digitalen
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Medien (MK 1),
 erheben angeleitet Daten durch Beobachtungen und Erkundungen (MK

4),
 überprüfen vorgegebene Fragestellungen und eigene Vermutungen

u.a. mittels Erkundungen und Befragungen in der Schule sowie im
schulischen Umfeld (MK 7),

 identifizieren unterschiedliche Standpunkte im eigenen Erfahrungsbe-
reich und geben diese zutreffend wieder (MK 8),

 erstellen in Inhalt und Struktur klar vorgegebene (Medien-) Produkte zu
fachbezogenen Sachverhalten und präsentieren diese im unterrichtli-
chen Zusammenhang (HK 2),

 organisieren ein überschaubares Projekt im schulischen Umfeld (HK 5).
15 Stunden + Projektwoche

Jahrgangsstufe 8 (2. Halbjahr)
Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Lebenslänglich? – Perspektiven für mein Arbeitsleben

Kompetenzen:
 recherchieren selbstständig in eingegrenzten Mediensammlungen und

beschaffen zielgerichtet Informationen (MK 1),
 analysieren komplexere Fallbeispiele auch außerhalb des eigenen Er-

fahrungsbereichs (MK 9),
 erstellen aus einer vorgegebenen inhaltlichen Auswahl (Medien-) Pro-

dukte zu fachbezogenen Sachverhalten und präsentieren diese intenti-
onal im (schul-) öffentlichen Raum (HK 2),

 planen und realisieren ein fachbezogenes Projekt und werten dieses
anhand von vorgegebenen Kriterien aus (HK 5).

Inhaltsfelder: IF 2 (Wirtschaften in Unternehmen)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Erwerbsarbeit und Identitätsbildung   

Zeitbedarf: 10 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: EU-Öko-Audit für Unternehmen in Europa – Mehr Umweltschutz in
der Europäischen Union?

Kompetenzen:
 entnehmen mehreren Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit fragen-

relevante Informationen und setzen diese zueinander in Beziehung (MK
2),

 analysieren durch konkrete Arbeitsaufträge angeleitet komplexere kon-
tinuierliche Texte (MK 5),

 identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Stand-
punkte und geben diese zutreffend wieder (MK 8),

 entwickeln selbstständig Kriterien zur Beschreibung und Erklärung von
ökonomischen Sachverhalten (MK 10),

 entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und
Lösungswege für fachbezogene Probleme und setzen diese ggf. um
(HK 1),

 nehmen andere Positionen ein und vertreten diese probeweise (Per-
spektivwechsel) (HK 4).
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Inhaltsfelder: IF 2 (Wirtschaften in Unternehmen)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Produktion und Konsum unter Wirtschaftlich-
keits- und Nachhaltigkeitsaspekten

Zeitbedarf: 8 Std.
Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Wie können Arbeitsstrukturen und -formen im örtlichen Unterneh-
men wirtschaftlicher und demokratischer gestaltet werden?

Kompetenzen:
 entnehmen modellhaften Darstellungen für Fragestellungen relevante

Informationen (MK 3),
 erheben selbstständig Daten durch Beobachtungen und Erkundungen

(MK 4),
 analysieren mit Hilfestellungen komplexere diskontinuierliche Texte wie

Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen
und Filme (MK 6),

 überprüfen vorgegebene Fragestellungen und eigene Vermutungen
mittels Erkundungen und Befragungen (MK 7),

 beschreiben komplexere fachspezifische Sachverhalte sprachlich an-
gemessen unter Verwendung relevanter Fachbegriffe (MK 11),

 erstellen selbstständig einfache Skizzen, Diagramme und Strukturbilder
zur Darstellung von Informationen (MK 12),

 vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit
kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im (schul-) öffentli-
chen Raum (HK 3).

Inhaltsfelder: IF 2 (Wirtschaften in Unternehmen)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Organisation von Betrieben und Unterneh-
men ♦ Bedeutung von Unternehmen und Unternehmern ♦ Interessenvertre-
tung und Partizipation in Unternehmen ♦ Betriebsbesichtigung eines örtli-
chen Unternehmens

Zeitbedarf: 12 Std.
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30 Stunden

Jahrgangsstufe 9 (1. Halbjahr)
Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Was kann ich und was will ich werden? – Meine Zukunft in Arbeit
und Beruf

Kompetenzen:
 recherchieren selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in un-

terschiedlichen Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen (MK
1),

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK 9),
 dokumentieren Ergebnisse ihrer Berufsorientierung im Berufswahlpass

oder einer anderen Dokumentationsform zum Einsatz im Berufswahl-
prozess (HK 6).

Inhaltsfelder: IF 3 (Zukunft von Arbeit und Beruf)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Berufswahlorientierung  Erzählcafé

Zeitbedarf: 12 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Testen und getestet werden – Welcher Beruf passt zu mir?

Kompetenzen:
 erstellen auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme

Diagramme und Strukturbilder, um Zusammenhänge und Probleme
graphisch darzustellen (MK 12),

 planen und realisieren ein fachbezogenes Projekt und werten dieses
aus (HK 5),

 erstellen (Medien-) Produkte zu fachbezogenen Sachverhalten und prä-
sentieren diese intentional im (schul-) öffentlichen Raum (HK 2).

Inhaltsfelder: IF 3 (Zukunft von Arbeit und Beruf)

Inhaltliche Schwerpunkte:  Berufswahlorientierung  Berufswegepla-
nung  Projekt Berufsbörse für die Jgst. 8  Bewerbungstraining

Zeitbedarf: 12 Std.
Praktikum: 3 Wochen

Kompetenzen:

 erheben selbstständig komplexere Daten durch Beobachtungen und
Erkundungen (MK 4),

 formulieren Fragestellungen, entwickeln Hypothesen und überprüfen
diese mithilfe selbst ausgewählter, geeigneter quantitativer (Umfrage,
Zählung) und qualitativer (Erkundung, Expertenbefragung) Verfahren
(MK 7),

 dokumentieren Ergebnisse ihrer Berufsorientierung im Berufswahlpass
oder einer anderen Dokumentationsform zum Einsatz im Berufswahl-
prozess (HK 6).

24 Stunden + Betriebspraktikum
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Jahrgangsstufe 10 (2. Halbjahr)
Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Typisch Mann – typisch Frau? – Erkundung von geschlechtsunty-
pischen Berufsbildern und beruflichen Anforderungsprofilen

Kompetenzen:
 identifizieren die unter einer Fragestellung relevanten Informationen

innerhalb einer Zusammenstellung verschiedener Materialien, gliedern
diese und ordnen sie in thematische Zusammenhänge ein (MK 2),

 identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Stand-
punkte, geben diese zutreffend wieder und vergleichen diese miteinan-
der (MK 8),

 entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und
Lösungswege für komplexere fachbezogene Probleme und setzen die-
se ggf. um (HK 1).

Inhaltsfelder: IF 3 (Zukunft von Arbeit und Beruf)

Inhaltliche Schwerpunkte:  Berufswegeplanung  Auswirkungen des
technologischen Wandels auf die Erwerbstätigen  Teilnahme am Girls’ und
Boys’ Day

Zeitbedarf: 10 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Gesetzliche Mindestlöhne – lösen oder verschärfen sie Probleme
auf dem deutschen Arbeitsmarkt?

Kompetenzen:
 entnehmen einfachen Modellen Informationen und entwickeln modell-

hafte Vorstellungen zu fachbezogenen Sachverhalten (MK 3),
 analysieren komplexere kontinuierliche Texte (MK 5),
 analysieren komplexere diskontinuierliche Texte wie Grafiken, Statisti-

ken, Schaubilder, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen und Filme (MK
6),

 entwickeln Kriterien und Indikatoren zur Beschreibung, Erklärung und
Überprüfung ökonomischer Sachverhalte (MK 10),

 nehmen andere Positionen ein und vertreten diese (Perspektivwechsel)
(HK 4).

Inhaltsfelder: IF 3 (Zukunft von Arbeit und Beruf)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Arbeitsmarkt und Beschäftigung ♦ Staatliche 
Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik

Zeitbedarf: 10 Std.
Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Welcher Arbeit gehe ich nach? – Beschäftigung zwischen Sicher-
heit und Unsicherheit

Kompetenzen:
 stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter

sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren diese anschaulich (MK 11),

 vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit
kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im (schul-) öffentli-
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chen Raum und bereiten ihre Ausführungen mit dem Ziel der Überzeu-
gung oder Mehrheitsfindung auch strategisch auf (HK 3).

Inhaltsfelder: IF 3 (Zukunft von Arbeit und Beruf)

Inhaltliche Schwerpunkte: ♦ Arbeitsmarkt und Beschäftigung ♦ Staatliche 
Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik ♦ Vorsorge und Lebensplanung 
zwischen Familien-, Bürger- sowie Erwerbsarbeit

Zeitbedarf: 10 Std.
30 Stunden
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Jahrgangsstufe 6:

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die
Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der
Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den
Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur
fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leis-
tungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch
vorhabenbezogen vorgenommen werden.

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Das brauche ich unbedingt! – Kann ich mir das leisten?

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:
 ordnen einfache fachbezogene Sachverhalte ein (SK1),

Methodenkompetenz:
 entnehmen Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit fragenrelevante

Informationen (MK 2),
 entnehmen einfachen modellhaften Darstellungen fragengeleitet Infor-

mationen (MK 3),
 analysieren in elementarer Form diskontinuierliche Texte wie Statisti-

ken, Schaubilder, Diagramme und Grafiken einfacher Strukturiertheit
(MK 6),

 entwickeln angeleitet Kriterien zur Beschreibung ökonomischer Sach-
verhalte (MK 10),

Urteilskompetenz:
 beurteilen grundlegende fachbezogene Sachverhalte vor dem Hinter-

grund vorgegebener Kriterien (UK 1),

Handlungskompetenz:
 entwickeln unter Anleitung – auch simulativ – einzelne Lösungen und

Lösungswege für überschaubare fachbezogene Probleme (HK 1),
 vertreten die eigenen Positionen auch in der Auseinandersetzung mit

kontroversen Sichtweisen in angemessener Form im unterrichtlichen
Zusammenhang (HK 3).
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Inhaltsfelder: IF 1 (Wirtschaften in privaten Haushalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:

♦ Grundbedürfnisse des Menschen ♦ Konsumverhalten und Verkaufsstra-
tegien

Zeitbedarf: 8 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen/ Vereinba-
rungen

1. Kann ich mit meinem Geld alles
kaufen? – Der Taschengeldparagraph
auf dem Prüfstand
- Fallbeispiele zum Taschengeldpa-

ragrafen
- Simulation von Situationen zu Fäl-

len aus dem Taschengeldparagra-
fen

- Soll der Taschengeldparagraf ge-
setzlich anders geregelt werden? –
Eine Pro-Contra-Debatte

Konkretisierte SK
 erläutern exemplarisch für Kinder und

Jugendliche relevante Maßnahmen zum
Verbraucherschutz und nennen Quellen
für Verbraucherinformationen.

MK
 entnehmen Einzelmaterialien niedriger

Strukturiertheit fragenrelevante Informati-
onen (MK 2).

HK
 entwickeln unter Anleitung – auch simula-

tiv – Lösungen und Lösungswege für
überschaubare fachbezogene Probleme
(HK 1).

Materialien:
 Fallbeispiele zum Taschengeldparagrafen
 Auszüge aus dem BGB

Links:
 http://www.netzwerk-finanzkompetenz.de/

(Ein Bankenspiel, Umgang mit Taschengeld
und ein Taschengeldspiel im Downloadcen-
ter: Unterrichtsleitfaden zum Taschengeld-
spiel)

 http://www.kidsundkohle.de (Taschengeld-
planer)

 http://www.unterrichtshilfe-
finanzkompetenz.de/

 http://www.verbraucherbildung.de/ (Materi-
alkompass)

2. Soll ich ein Prepaid- oder ein Ver-
tragshandy kaufen? – Was ich will,
was ich brauche und was ich mir leis-
ten kann
- Prepaid oder Vertrag – Wie soll ich

mich entscheiden?
- Kann ich mir meine Wünsche leis-

ten? – Bedürfnis, Bedarf und Kon-
sum am Beispiel eines Handykaufs

Konkretisierte SK
 unterscheiden zwischen Bedürfnis, Be-

darf und Konsum,
 beschreiben exemplarisch an ausgewähl-

ten Fallbeispielen den Weg in die Über-
schuldung.

Konkretisierte UK
 bewerten die eigenen Konsumwünsche

und -entscheidungen im Hinblick auf Nut-
zen, Qualität sowie ökologische und so-
ziale Folgen,

Materialien:
 Informationen zu Kosten auf Prepaid- und

Vertragshandys
 Informationstext zu Unterscheidung zwi-

schen Bedürfnis, Bedarf und Konsum

Links:
 http://www.netzwerk-finanzkompetenz.de/

(ausführliches kostenloses Unterrichsmate-
rial im Downloadcenter: Unterrichtsleidfaden
zum Handy)

 https://www.klicksafe.de/ (Taschengeldpla-

http://www.netzwerk-finanzkompetenz.de/
http://www.kidsundkohle.de/
http://www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de/
http://www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de/
http://www.verbraucherbildung.de/
http://www.netzwerk-finanzkompetenz.de/
https://www.klicksafe.de/
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 beurteilen anhand eines Haushaltsplans
die finanzielle Umsetzbarkeit eigener
Konsumwünsche.

ner für Handys)
 http://www.unterrichtshilfe-

finanzkompetenz.de/
 http://www.verbraucherbildung.de/ (Materi-

alkompass)

Außerschulische Partner/Lernorte:
 Verbraucherzentrale

3. Keiner gibt mir mehr Geld - wie
komme ich aus der Schuldenfalle?

Konkretisierte UK
 bewerten exemplarisch Strategien zur

Prävention von und zum Umgang mit
Überschuldung.

MK
 entnehmen einfachen modellhaften Dar-

stellungen fragengeleitet Informationen
(MK 3),

 analysieren in elementarer Form diskon-
tinuierliche Texte wie Statistiken, Schau-
bilder, Diagramme und Grafiken einfa-
cher Strukturiertheit (MK 6),

 entwickeln angeleitet Kriterien zur Be-
schreibung ökonomischer Sachverhalte
(MK 10).

HK

 vertreten die eigenen Positionen auch in
der Auseinandersetzung mit kontroversen
Sichtweisen in angemessener Form im
unterrichtlichen Zusammenhang (HK 3).

Materialien:
 Money for Kids

Links:
 http://www.pro-wirtschaft-gt.de/ (Kiwi-

Wirtschaft Kinderleicht)
 http://www.netzwerk-finanzkompetenz.de/

(Ein Schuldenspiel im Downloadcenter: Un-
terrichtsleitfaden zum Schuldenspiel)

 http://www.unterrichtshilfe-
finanzkompetenz.de/

 http://www.verbraucherbildung.de/ (Materi-
alkompass)

Außerschulische Partner/Lernorte:
 Verbraucherzentrale

http://www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de/
http://www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de/
http://www.verbraucherbildung.de/
http://www.pro-wirtschaft-gt.de/
http://www.netzwerk-finanzkompetenz.de/
http://www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de/
http://www.unterrichtshilfe-finanzkompetenz.de/
http://www.verbraucherbildung.de/
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Diagnose von Schülerkonzepten:

 „Meine Konsummaschine“ – Erhebung von Schülerkonzepten und Schülerinnenvorstellungen

 Kompetenzcheck zum Umgang mit Taschengeld

 Cluster zum Umgang mit Handys

 Systematische Beobachtung der Ergebnisse von Schülerkonsum

Leistungsbewertung:
 Prüfung von Fallbeispielen zum Taschengeldparagrafen
 Sammlung von Tipps zum Umgang mit Geld
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Jahrgangsstufe 8:

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die
Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der
Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den
Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur
fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leis-
tungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch
vorhabenbezogen vorgenommen werden.

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Lebenslänglich? – Perspektiven für mein Arbeitsleben

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:
 analysieren in einfacher Form Funktionen, Rollen und Handlungsmög-

lichkeiten ausgewählter Personen und Gruppen (SK 3),
 erläutern ökonomische Strukturen (SK 4),

Methodenkompetenz:
 recherchieren selbstständig in eingegrenzten Mediensammlungen und

beschaffen zielgerichtet Informationen (MK 1),
 analysieren komplexere Fallbeispiele auch außerhalb des eigenen Er-

fahrungsbereichs (MK 9),

Urteilskompetenz:
 beurteilen in Ansätzen auch komplexere Situationen oder Ereignisse

aus verschiedenen Perspektiven (UK 4),
 beurteilen im Kontext eines Falles oder Beispiels mit Entscheidungs-

charakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Han-
delns (UK 5),

Handlungskompetenz:
 erstellen aus einer vorgegebenen inhaltlichen Auswahl (Medien-) Pro-

dukte zu fachbezogenen Sachverhalten und präsentieren diese intenti-
onal im (schul-) öffentlichen Raum (HK 2),

 planen und realisieren ein fachbezogenes Projekt und werten dieses
anhand von vorgegebenen Kriterien aus (HK 5).
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Inhaltsfelder:
 IF 2 (Wirtschaften in Unternehmen)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Erwerbsarbeit und Identitätsbildung

Zeitbedarf: 10 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen/ Vereinba-
rungen

1. Welche Arbeit passt zu mir?
- Arbeitsverhältnisse im Überblick:
Voll- und Teilzeit-Erwerbsarbeit sowie
Zeit-, Leih- und Telearbeit
- Auswirkungen verschiedener Be-
schäftigungsformen auf die Arbeit-
nehmenden

konkretisierte SK
 beschreiben den Einfluss der Erwerbsar-

beit als Vollzeit- und Teilzeitarbeitsver-
hältnis sowie in den Ausprägungen Zeit-,
Leih- und Telearbeit auf die Lebensge-
staltung und benennen Folgen für die
Identitätsbildung,

MK
 analysieren komplexere Fallbeispiele

auch außerhalb des eigenen Erfahrungs-
bereichs (MK 9),

Materialien:
 Situationskarte zum fiktiven Unternehmen
 Arbeitsverhältnisse im Überblick (Informati-

on)
 Statistische Daten zu Auswirkungen von

verschiedenen Beschäftigungsformen,
exemplarisch: Zeitarbeit

Außerschulische Partner/Lernorte:
 Zeitarbeitsfirma

2. Arbeitslos - hoffnungslos?
- Folgen von Arbeitslosigkeit für das
Individuum: Alles nur Absturz?
- Stellenangebote und Stellensuche:
Passen meine Qualifikationen zum
Stellenprofil?
- Ein neuer Arbeitsplatz ist da: muss
ich umziehen (strukturierte Rollensi-
mulation)?

konkretisierte UK
 beurteilen mögliche Auswirkungen eines

Arbeitsplatz-, Arbeitgeber- und Berufs-
wechsels sowie eines Arbeitsplatzverlus-
tes für die Lebensgestaltung und das
Selbstverständnis des Einzelnen,

MK
 recherchieren selbstständig in einge-

grenzten Mediensammlungen und be-
schaffen zielgerichtet Informationen (MK
1),

Materialien:
 Folgen von Arbeitslosigkeit (Information)
 Stellenanzeigen
 Rollenkarten
 Auswertung der Rollensimulation

Außerschulische Partner/Lernorte:
 Arbeitsagentur

3. Zukunftswerkstatt: Meine Arbeitsbi-
ografie in 20 Jahren (Projekt)

HK
 erstellen aus einer vorgegebenen inhaltli-

chen Auswahl (Medien-) Produkte zu

Materialien:
 Anleitung zur Erstellung einer Arbeitsbiogra-

fie
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-

fachbezogenen Sachverhalten und prä-
sentieren diese intentional im (schul-) öf-
fentlichen Raum (HK 2),

 planen und realisieren ein fachbezogenes
Projekt und werten dieses anhand von
vorgegebenen Kriterien aus (HK 5).

Diagnose von Schülerkonzepten:

 Mein Wunscharbeitsplatz – eine Collage

Leistungsbewertung:
 Präsentation der fiktiven eigene Arbeitsbiografie im Rahmen der schuleigenen Praktikumsausstellung vor Eltern sowie Schülerinnen

und Schülern der Klassen 9
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Jahrgang 10

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die
Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind
Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der
Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den
Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur
fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leis-
tungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch
vorhabenbezogen vorgenommen werden.

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Typisch Mann – typisch Frau? – Erkundung von geschlechtsunty-
pischen Berufsbildern und beruflichen Anforderungsprofilen

Übergeordnete Kompetenzen:

Sachkompetenz:
 analysieren die Funktionen und Rollen sowie die Handlungsmöglich-

keiten ausgewählter Personen und Gruppen (SK 3),

Methoden- und Verfahrenskompetenz:
 identifizieren die unter einer Fragestellung relevanten Informationen

innerhalb einer Zusammenstellung verschiedener Materialien, gliedern
diese und ordnen sie in thematische Zusammenhänge ein (MK 2),

 identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Stand-
punkte, geben diese zutreffend wieder und vergleichen diese mitei-
nander (MK 8),

Urteils- und Entscheidungskompetenz:
 beurteilen differenziert fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor

dem Hintergrund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1),
 beurteilen im Kontext eines komplexeren Falles oder Beispiels mit Ent-

scheidungscharakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezo-
genen Handelns (UK 5),

 entscheiden sich in komplexeren, fachlich geprägten Situationen be-
gründet für Handlungsoptionen, wägen Alternativen ab und beurteilen
mögliche Konsequenzen (UK 6),

Handlungskompetenz:
 entwickeln auch in kommunikativen Zusammenhängen Lösungen und

Lösungswege für komplexere fachbezogene Probleme und setzen die-
se ggf. um (HK 1).
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Inhaltsfelder: IF 3 (Zukunft von Arbeit und Beruf)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Berufswegeplanung
 Auswirkungen des technologischen Wandels auf die Erwerbstätigen
 Teilnahme am Girls’ und Boys’ Day

Zeitbedarf: 10 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen
1. „Berufe von Frauen und Männern - weiter

in getrennten Arbeitswelten?“ Eine Be-
standsaufnahme.

- Berufswünsche von Jungen und Mäd-
chen – geschlechtsspezifisch?

- Motive für eine geschlechtsspezifische
Berufswahl

- Was zeichnet diese Berufe aus? Welche
Fähigkeiten werden damit verbunden?

konkretisierte SK
 beschreiben kriterienorientiert eigene Vor-

stellungen für die persönliche Zukunft zwi-
schen abhängiger Beschäftigung, Selb-
ständigkeit, Familien- und Bürgerarbeit so-
wie anderen Erscheinungsformen von Ar-
beit.

konkretisierte UK
 erörtern den Einfluss von Familie, Ge-

schlecht sowie sozialer und regionaler Her-
kunft auf die eigene Berufswahl.

MK
 identifizieren die unter einer Fragestellung

relevanten Informationen innerhalb einer
Zusammenstellung verschiedener Materia-
lien, gliedern diese und ordnen sie in the-
matische Zusammenhänge ein (MK 2).

Materialien:
 http://www.gender-rally.de/
 Erhebung in der Klasse/Stufe zu ge-

schlechtsspezifischen Berufswünschen

Links:

 http://www.destatis.de (Pressemitteilung:
Frauen arbeiten selten in Männerberufen –
und umgekehrt, Tabelle: Bildungs- und Er-
werbsbeteiligung 1999 und 2009 nach Ge-
schlecht und Alter
Ergebnis der Arbeitskräfteerhebung, in %)

 http://www.jugend-und-bildung.de

 http://www.genderundschule.de

2. Berufswahl einmal anders herum - Ent-
scheiden meine Fähigkeiten, Fertigkeiten
und Wünsche oder mein Geschlecht?
- Warum ist es gut, wenn auch Jungen

Kinderpfleger, Altenpfleger oder auch
Arzthelfer werden?

- Welche Vorteile hat es, wenn Mädchen
auch in KFZ-Betrieben arbeiten sowie
Elektroinstallateurin oder Malerin wer-

konkretisierte UK
 beurteilen unterschiedliche Berufsbilder

und berufliche Anforderungsprofile im Hin-
blick auf geschlechtergerechte Einkom-
mens- und Aufstiegsmöglichkeiten sowie
das eigene Fähigkeits- und Interessenspro-
fil.

MK

Arbeit in nach Geschlechtern getrennten Gruppen

Links:
 http://www.genderundschule.de (Lebenspla-

nung und Berufsorientierung für Mädchen,
Lebensplanung und Berufsorientierung für
Jungen, Filme als Fallbeispiele etc.)

 http://www.neue-wege-fuer-jungs.de
 http://www.boys-day.de

http://www.gender-rally.de/
http://www.jugend-und-bildung.de/
http://www.genderundschule.de/
http://www.genderundschule.de/
http://www.neue-wege-fuer-jungs.de/
http://www.boys-day.de/
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den??  identifizieren unterschiedliche Perspektiven
sowie kontroverse Standpunkte, geben
diese zutreffend wieder und vergleichen
diese miteinander (MK 8).

 http://www.girls-day.de

3. Verkäuferin, KFZ-Mechatroniker oder Inge-
nieur - welche Berufe gibt es noch?
- Welche Berufsfelder gibt es eigentlich?

Erkundung von beruflichen Anforde-
rungsprofilen

- Was sind MINT-Berufe?
- Rollenwechsel – Welcher Beruf könnte

zu mir passen? Überprüfung

konkretisierte SK
 vergleichen Veränderungen in ausgewähl-

ten Berufsbildern durch technische Innova-
tionen.

konkretisierte UK
 erörtern Alternativen zu ihren Wunschberu-

fen und bewerten mögliche Konsequenzen.

HK
 entwickeln auch in kommunikativen Zu-

sammenhängen Lösungen und Lösungs-
wege für komplexere fachbezogene Prob-
leme und setzen diese ggf. um (HK 1).

Materialien:
 Hitliste der Ausbildungsberufe (Statistisches

Jahrbuch)
 Die 15 beliebtesten Ausbildungsberufe (Jun-

gen-Mädchen)

Links:
 http://berufenet.arbeitsagentur.de
 www.planet-berufe.de (Berufe Universum –

Check deine Talente
 http://www.genderundschule.de (Berufe in

Naturwissenschaften und Technik)

Außerschulische Partner:
 Örtliche Unternehmen mit MINT-Berufen
 Arbeitsamt

4. Girl’s und Boy’s Day – Für welches Berufs-
feld entscheide ich mich?
- Welche Kriterien für die Auswahl eines

Berufsfeldes sind für mich entschei-
dend?

- Warum gibt es einen boys- and girls-day
und was bringt mir das?

konkretisierte SK
 beschreiben unterschiedliche Norm- und

Wertvorstellungen und leiten daraus Krite-
rien für eigene Lebens- und Berufsent-
scheidungen ab.

konkretisierte UK
 bewerten Wunschberufe im Hinblick auf die

persönliche Passung und eigene Zukunfts-
vorstellungen.

Links:
 http://www.genderundschule.de (Frauen- und

Männerberufe)
 http://www.girls-day.de/
 http://www.boys-day.de

Diagnose von Schülerkonzepten:

http://www.girls-day.de/
http://berufenet.arbeitsagentur.de/
http://www.planet-berufe.de/
http://www.genderundschule.de/
http://www.genderundschule.de/
http://www.girls-day.de/
http://www.boys-day.de/
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 http://www.genderundschule.de (Vorschlag zur Erhebung der Schülervorstellungen zu Frauen- und Männerberufen)

Leistungsbewertung:
 Präsentation eines Berufsfeldes

http://www.genderundschule.de/
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Jahrgang 10

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der
Beispielschule verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorge-
schlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus
enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangs-
bezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und
zur Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorha-
benbezogen vorgenommen werden.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Gesetzliche Mindestlöhne – lösen oder verschärfen sie Probleme auf dem
deutschen Arbeitsmarkt?

Übergeordnete Kompetenzen:

Die Schülerinnen und Schüler:

Sachkompetenz:
 formulieren ein vertieftes Grundverständnis zentraler Dimensionen von Arbeit und

wenden zentrale Fachbegriffe im erweiterten thematischen Kontext an (SK 2),
 analysieren die Funktionen und Rollen sowie die Handlungsmöglichkeiten ausge-

wählter Personen und Gruppen (SK 3).

Methoden- und Verfahrenskompetenz:
 entnehmen einfachen Modellen Informationen und entwickeln modellhafte Vorstel-

lungen zu fachbezogenen Sachverhalten (MK 3),
 analysieren komplexere kontinuierliche Texte (MK 5),
 analysieren komplexere diskontinuierliche Texte wie Grafiken, Statistiken, Schaubil-

der, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen und Filme (MK 6),
 entwickeln Kriterien und Indikatoren zur Beschreibung, Erklärung und Überprüfung

ökonomischer Sachverhalte (MK 10).

Urteils- und Entscheidungskompetenz:
 beurteilen differenziert fachbezogene Sachverhalte und Systeme vor dem Hinter-

grund relevanter, auch selbst entwickelter Kriterien (UK 1),
 beurteilen komplexere Situationen oder Ereignisse aus verschiedenen Perspektiven

(UK 4),
 beurteilen im Kontext eines komplexeren Falles oder Beispiels mit Entscheidungs-

charakter Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns (UK 5).

Handlungskompetenz:
 nehmen andere Positionen ein und vertreten diese (Perspektiv-wechsel) (HK 4).
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Inhaltsfelder: IF 3 (Zukunft von Arbeit und Beruf)

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Arbeitsmarkt und Beschäftigung
 Staatliche Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik

Zeitbedarf: 10 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen
1. Arm trotz Arbeit?

- Fallbeispiele zu Niedriglohnemp-
fängern und statistische Daten
zur Einkommens- und Vermö-
gensverteilung

konkretisierte UK
 beurteilen Konsequenzen von Berufs-

wahlentscheidungen im Hinblick auf Si-
cherheit, Einkommen, Arbeitsinhalte, Par-
tizipation, Zukunftsaussichten sowie pri-
vate Lebensführung und -gestaltung

MK
 analysieren komplexere kontinuierliche

Texte (MK 5)
 analysieren komplexere diskontinuierliche

Texte wie Grafiken, Statistiken, Schaubil-
der, Diagramme sowie Bilder, Karikaturen
und Filme (MK 6)

Materialien:
 Fallbeispiele: Gehaltsabrechnung ei-

nes Niedriglohnempfängers
 Ermittlung des eigenen Bedarfs und

Kürzung des eigenen Budgets mit ei-
ner Prioritätenliste

 Statistische Daten zur Einkommens-
verteilung

Links:

 http://www.destatis.de (Stichwort: Ein-
kommens- und Vermögensverteilung)

2. Führt ein gesetzlicher Mindestlohn
zu erhöhter Arbeitslosigkeit?
- Markt-Preis-Modell und Kauf-

kraft-Argument auf dem Arbeits-
markt

- Gesetzliche Mindestlöhne als po-
litische Maßnahme und ihre
Auswirkungen auf den Arbeits-
markt

konkretisierte SK
 beschreiben das Zusammenspiel von

Angebot und Nachfrage auf dem Faktor-
markt Arbeit sowie die daraus resultie-
renden Konsequenzen für den Preis der
Arbeit

 erläutern exemplarisch eine politische
Maßnahme in ihren Auswirkungen auf
den Arbeitsmarkt

MK
 entnehmen einfachen Modellen Informa-

Material:
 Simulation zur Markt-Preis-Bildung auf

dem Arbeitsmarkt und zum Kaufkraft-
Argument

 Gewerkschaften und Tarifverträge:
Informationen

 Gesetzliche Mindestlöhne: Informatio-
nen zur Idee sowie aus anderen euro-
päischen Ländern

Links:

 http://www.destatis.de (Stichwort: Min-

http://www.destatis.de/
http://www.destatis.de/
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tionen und entwickeln modellhafte Vor-
stellungen zu fachbezogenen Sachverhal-
ten (MK 3)

destlohn)

 http://www.jugend-und-bildung.de
(Stichwort: Mindestlohn)

Außerschulische Partner:
 Institut zur Zukunft der Arbeit in Bonn

3. Sollte in Deutschland ein gesetzli-
cher Mindestlohn eingeführt wer-
den? – Vorbereitung, Durchführung
und fachbezogene Auswertung einer
strukturierten Rollensimulation
- Gesetzliche Mindestlöhne aus

unterschiedlichen Perspektiven
(Gewerkschaft, Partei, Arbeitge-
berverband, Wirtschaftsfor-
schungsinstitut)

MK
 entwickeln Kriterien und Indikatoren zur

Beschreibung, Erklärung und Überprü-
fung ökonomischer Sachverhalte (MK 10)

UK
 beurteilen differenziert fachbezogene

Sachverhalte und Systeme vor dem Hin-
tergrund relevanter, auch selbst entwi-
ckelter Kriterien (UK 1)

 beurteilen komplexere Situationen oder
Ereignisse aus verschiedenen Perspekti-
ven (UK 4)

 beurteilen im Kontext eines komplexeren
Falles oder Beispiels mit Entscheidungs-
charakter Möglichkeiten, Grenzen und
Folgen darauf bezogenen Handelns (UK
5)

HK
 nehmen andere Positionen ein und ver-

treten diese (Perspektivwechsel) (HK 4)

Material:
 Satzbaumuster zur mündlichen Argu-

mentation
 Situationskarte
 Rollenkarten
 Beobachtungsbogen
 PMI und Waage (Methoden der krite-

rienorientierten Urteilsbildung)

Links:

 http://www.wen-
waeh-
len.de/btw09/kandidaten/begruendung
_1051.html

 http://www.lehrer-
online.de/679189.php

Diagnose von Schülerkonzepten:

http://www.jugend-und-bildung.de/
http://www.wen-waehlen.de/btw09/kandidaten/begruendung_1051.html
http://www.wen-waehlen.de/btw09/kandidaten/begruendung_1051.html
http://www.wen-waehlen.de/btw09/kandidaten/begruendung_1051.html
http://www.wen-waehlen.de/btw09/kandidaten/begruendung_1051.html
http://www.lehrer-online.de/679189.php
http://www.lehrer-online.de/679189.php
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 „Welche Erwartungen hast du an deine zukünftige berufliche Arbeit? – Zeichne dazu eine Mind Map!“ (Erhebung von Alltagskon-
zepten der Schülerinnen und Schüler zu beruflicher Arbeit)

 Prioritätenliste zum eigenen Budget

Leistungsbewertung:
 Leserbrief an Angela Merkel: „Gesetzliche Mindestlöhne – Lösen oder verschärfen sie Probleme auf dem deutschen Arbeits-

markt?“
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen
Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms hat die Fachkonferenz Wirtschaft die folgenden fachmethodischen
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang be-
ziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch
Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezi-
fisch angelegt.

Überfachliche Grundsätze:

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und
bestimmen die Struktur der Lernprozesse.

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-
tungsvermögen der Schüler/innen.

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs.
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen.
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen

Schüler/innen.
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt.
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppen-

arbeit.
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Fachliche Grundsätze:

15.) Es gelten die Prinzipien des Überwältigungsverbots, des Kontroversitätsge-
bots sowie der Schüler-/Interessenorientierung („Beutelsbacher Konsens“).

16.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dement-
sprechend eng verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften.

17.) Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenwei-
se fächer- und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt
sein.

18.) Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfah-
rungen der Adressaten an.

19.) Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausge-
hen.
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20.) Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen,
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu er-
kennen.

21.) Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und
gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit.

22.) Der Unterricht ist handlungsorientiert und beinhaltet reale Begegnung so-
wohl an inner- als auch an außerschulischen Lernorten.
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des
Kernlehrplans Arbeitslehre für die Gesamtschule hat die Fachkonferenz im
Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfol-
genden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforde-
rungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente
der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen:

1.) Die von allen Schülerinnen und Schülern verbindlich zu führende
Arbeitsmappe und das Portfolio werden einmal pro Jahr bewertet.

2.) Alle Schülerinnen und Schüler halten in der Jahrgangsstufe 6 einen
Kurzvortrag im Umfang von ca. 3-5 Minuten.

3.) Alle Schülerinnen und Schüler führen in Jahrgangsstufe 8 oder 9
ein Portfoliogespräch zum Berufswahlpass.

4.) Alle Schülerinnen und Schüler präsentieren in Jahrgangsstufe 9 ein
Berufsfeld im Rahmen einer Informationsveranstaltung für die Jahr-
gangsstufe 8.

5.) Alle Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 10 verfassen zu
einem der Unterrichtsthemen eine kriterienorientierte persönliche
Stellungnahme.

Verbindliche Instrumente:

Schriftliche Formen der Leistungsüberprüfung
 Arbeitsmappe/Portfolio

Mündliche Formen der Leistungsüberprüfung
 Kurzvortrag



35

Übergeordnete Kriterien:

Die Bewertungskriterien für ein Produkt bzw. ein Ergebnis müssen den
Schülerinnen und Schülern transparent und klar sein. Die folgenden all-
gemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die
schriftlichen Formen:
 Qualität der Beiträge
 Quantität der Beiträge
 Kontinuität der Beiträge

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen:
 sachliche Richtigkeit
 Komplexität/Grad der Abstraktion
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess
 Einhaltung gesetzter Fristen
 Ordentlichkeit
 Differenziertheit der Reflexion
 Bei Gruppenarbeiten

- Selbstständige Themenfindung
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung

Konkretisierte Kriterien:

Es ist sinnvoll, weitere Vereinbarungen hinsichtlich der Gewichtung der
Kriterien zu treffen, um Vergleichbarkeit zwischen verschiedenen Lern-
gruppen zu ermöglichen.

Kriterien für die schriftliche Form der Leistungsüberprüfung
 Arbeitsmappe/Portfolio

- Qualität der Schul- und Hausaufgaben: umfassend bearbeitet - ei-
genständig angefertigt - übersichtlich aufbereitet

- Vollständigkeit: Deckblatt passend zum Fach - Trennblätter sind
eingefügt – Gliederung – Arbeitsblätter – Seitennummerierung –
Quellenangaben – Arbeitsblätter – Seitennummerierung

- Sauberkeit und Ordnung: Schrift gut lesbar - Überschriften hervor-
gehoben - Seitenrand beachtet, Datum - nicht verknickt - frei von
Kritzeleien

- Weitere formale Kriterien: Pünktlichkeit der Abgabe - Rechtschrei-
bung und Zeichensetzung beachtet
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Kriterien für die mündliche Form der Leistungsüberprüfung
 Kurzvortrag

- Inhalt: Begründete Themenwahl, Hintergrundinformationen, Sach-
lich richtig, Fach- und Fremdwörter erläutert, Themenprofi, Quel-
lennachweis

- Vortrag: Interessant aufbereitet, Sprechweise, laut, langsam, deut-
lich, frei auf der Grundlage von Notizen, Karteikarten, Vortragspau-
sen mit Zeit für Fragen, Blickkontakt mit den Zuhörern, Körperhal-
tung und Körpersprache, Medieneinsatz (Tafelbild, Moderations-
wand, Folie, …), abgerundeter Schluss, Handout, Zeitrahmen be-
rücksichtigt

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.

 Intervalle
Wann: Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen
Überprüfung

 Formen
Wie: Eltern-/Schülersprechtag

 individuelle Lern-/Förderempfehlungen im Kontext einer schriftlich zu
erbringenden Leistung
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2.4 Lehr- und Lernmittel

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Wirtschaft/Gesamtschule:

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gesamtschul
e.html

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gesamtschule.html
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gesamtschule.html
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gesamtschule.html#A_Top
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gesamtschule.html#A_Top
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen

Die Fachkonferenz Wirtschaft hat sich im Rahmen des Schulprogramms
für einige zentrale Schwerpunkte entschieden, die vorrangig zu folgenden
fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen geführt haben.

Zusammenarbeit mit anderen Fächern

Die Karl-Küpper-Gesamtschule hat für die Zusammenarbeit der Fächer
eine Jahrgangspartitur entwickelt. Diese wird in einem langfristigen Pro-
zess weiterentwickelt.

Insbesondere stehen noch fachübergreifende Absprachen mit dem Teil-
fach Gesellschaftslehre aus. Da in diesem Schuljahr die Technik-Räume
saniert werden und zudem einige neue Kolleginnen und Kollegen im Teil-
fach Wirtschaft unterrichten, ist eine gemeinsame Fachkonferenz zur Ab-
stimmung der Unterrichtsinhalte geplant. Grundlegende Leitlinie ist, dass
die eher mikroökonomisch orientierten Themen im Teilfach Arbeitsleh-
re/Wirtschaft unterrichtet werden, während die eher makroökonomisch
ausgerichteten Themen im Fach Gesellschaftslehre angesiedelt sind.

Anbindung an das Schulprogramm

Der Schulprogrammschwerpunkt „sprachsensibler Fachunterricht“ wurde
an einem schulinternen Fortbildungstag von allen Kolleginnen und Kolle-
gen der Schule gemeinsam bearbeitet. Mit Hilfe von externen Moderato-
rinnen und Moderatoren wurde an fach- und unterrichtsübergreifenden
Methoden zur Förderung der deutschen Sprache in allen Fächern ge-
arbeitet sowie Arbeitsmaterialien konzipiert, die direkt in den Fächern ein-
setzbar sind. Die deutsche Sprache wird dabei verstanden als „Schlüssel“
für einen gelingenden Fachunterricht. Das Fach Arbeitslehre hat hierzu
insbesondere Anregungen aufgegriffen, die über sprachliche Satzbaustei-
ne die Begriffsbildung aller Lernenden fördern wollen. Die diskursiv ange-
legten Lernarrangements im Fach Arbeitslehre sind dazu besonders ge-
eignet, und zwar sowohl in eher mündlich geprägten als auch in schriftlich
und praktisch dominierten Bereichen des Fachs.

Fortbildungskonzept

Kollegiumsintern führen Kolleginnen und Kollegen zudem regelmäßig im
Rahmen des schulischen Gesamt-Fortbildungskonzepts einmal im Jahr
Fortbildungen zu speziellen Themen durch, z.B. zu neuen Unterrichts-
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vorhaben, neuen Medien, dem Umgang mit neuen Lehrplänen, zum Um-
gang mit neuen technischen Geräten etc.

Einbindung in den Ganztag

Im Rahmen eines umfassenden Ganztagskonzepts bringt sich das Fach
Arbeitslehre wie folgt ein: Die Räumlichkeiten der Schule werden für Prä-
sentationen genutzt (Vorraum zur Mensa, Schülerinnen- und Schülercafé).
Hier werden Ergebnisse praktischer Arbeiten ausgestellt und verkauft,
Speisen angeboten sowie umfassendere ökonomische Planspiele und
Wettbewerbe im Rahmen eines AG-Angebots durchgeführt.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation

Evaluation des schulinternen Curriculums

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten.
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz
(als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung
des Faches bei.

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt.

Kriterien Ist-Zustand
Auffälligkeiten

Änderungen/
Konsequenzen/
Perspektivplanung

Wer
(Verantwortlich)

Bis wann
(Zeitrahmen)

Funktionen
Fachvorsitz
Stellvertreter
Sonstige Funktionen
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächerübergreifen-
den Schwerpunkte)

Ressourcen
personell Fachlehrer/in

fachfremd
Lerngruppen
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Lerngruppengröße
…

räumlich Fachraum
Bibliothek
Computerraum
Raum für Fachteamarb.
…

materiell/
sachlich

Lehrwerke
Fachzeitschriften
…

zeitlich Abstände Fachteamar-
beit
Dauer Fachteamarbeit
…

Unterrichtsvorhaben
6
8

9

10

Leistungsbewertung
/Einzelinstrumente
Portfolio/Arbeitsmappe

6: Kurzvortrag

8: Portfoliogespräch

9: Präsentation des Berufsfeldes
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10: Kriterienorientierte Stellung-
nahme

Leistungsbewertung/Grundsätze

schriftlichen Überprüfungsformen

sonstige Leistungen

Arbeitsschwerpunkt(e) SE
fachintern
- kurzfristig (Halbjahr)
- mittelfristig (Schuljahr)
- langfristig
fachübergreifend
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
…

Fortbildung
Fachspezifischer Bedarf
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
Fachübergreifender Bedarf
- kurzfristig
- mittelfristig
- langfristig
…
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